
Endlich Naturschutzgebiet
Das Obere Zipfelbachtal hat den strengeren Schutzstatus erhalten / Hunde anleinen

den nicht mehr genutzten Feuchtwiesen in
der Aue sind auch zahlreiche Libellenarten
beheimatet.

„Schön, dass der offizielle Status nun do-
kumentiert, hier ist etwas Besonderes“,
freut sich der zweite Vorsitzende der Nabu-
Gruppe, Rainer Siegle. „Das erhöht auch
die Attraktivität Winnendens.“ Seit 30 Jah-
ren beobachtet der Verein hier die Vogel-
welt, zunehmend auch die Pflanzen- und
Insektenwelt. Ja, ein ganzes Buch hat der
Nabu dem Tal 2008 gewidmet. Der Band ist
im Buchhandel und beim Tunnelfest am 11.
Juli erhältlich. Im Obstbaumwiesen-Biotop
Sonnenberg legen die Nabu-Mitglieder
jährlich pflegend Hand an: Sie mähen im
Herbst das hohe Gras, rechen es zusammen
und fahren es weg. So haben Insekten und
Schmetterlinge Nahrung und die Pflanzen
ungedüngten Boden zur Verfügung.

Diesen Status hat weiterhin der untere Teil
des Zipfelbachtals bis hinunter zum Wun-
nebadparkplatz.

Mit der Hochstufung möchte das Regie-
rungspräsidium den vielseitigen Bestand si-
chern. Es tummeln sich hier nicht nur aus-
gesprochen viele und teilweise seltene Ar-
ten an Vögeln, Schmetterlingen, Käfern,
Schnecken, Spinnen, Reptilien und Amphi-
bien, Fledermäusen und Heuschrecken.
Auch etliche Pflanzen, die auf der Roten
Liste stehen und vom Aussterben bedroht
sind, finden hier günstigen Lebensraum.

Das liegt daran, weil die Landschaft ex-
trem vielseitig ist: Auf den mehr als 40
Hektar finden sich Magerwiesen, Grünland,
Feuchtwiesen, Streuobstwiesen und aufge-
lassene Weinberggrundstücke, Trocken-
mauern, bewaldete Klingen und einen
Bachlauf mit naturnahem Ufergehölz. In

Winnenden (gin).
Eine gute Nachricht für die Nabu-
Gruppe Winnenden, den Umweltschutz-
beauftragten der Stadt, Jürgen Kro-
mer, und alle Naturfreunde, die das
Obere Zipfelbachtal mögen: Regie-
rungspräsident Johannes Schmalzl hat
es nun als Naturschutzgebiet ausge-
wiesen. Es ist das einzige in Winnenden.

Auf diese Mitteilung haben viele Natur-
schützer jahrelang gewartet: Aus dem bis-
herigen Landschaftsschutzgebiet wird nun
ein Naturschutzgebiet.

Darin herrschen klare Verbote: Die Erho-
lungssuchenden dürfen nur die bereits be-
stehenden Wege benutzen und müssen
Hunde anleinen. Radfahrer dürfen nur auf
Wegen fahren, die breiter als zwei Meter
sind. Immerhin: man darf im Gebiet umher-
laufen, es gibt, zum Beispiel am Federsee,
restriktivere Naturschutzgebiete, so Kro-
mer. Zulässig sind hier außerdem landwirt-
schaftliche Nutzung und Einsatz von Pflan-
zenschutzmitteln. Auch das Jugend-Zeltla-
ger der evangelisch-methodistischen Kir-
chengemeinde auf zwei bestimmten Parzel-
len darf weiterhin stattfinden. Ebenso die
ordnungsgemäße Fischerei und die Jagd.

Darüber hinaus sei es aber verboten,
Pflanzen zu zerstören oder Tiere zu töten.
Auch darf man keine entfernen oder neue
Arten aussetzen. Hütten-, Scheunen- oder
Wegebau ist ebenfalls nicht erlaubt. „Die
Bauverbote gab’s auch schon im Land-
schaftsschutzgebiet“, so Jürgen Kromer.

Es sieht bezaubernd aus und beheimatet etliche Tiere und Pflanzen, die vom Aussterben bedroht sind: Das Obere Zipfelbachtal. Archivbild: Bernhardt

Winnenden: zum 85. Geburtstag Herrn
Josef Weissenberger, Hauptstraße 124,
Birkmannsweiler; zum 82. Geburtstag
Frau Eleonore Serno, Körnle 6, Schel-
menholz;
Schwaikheim: zum 70. Geburtstag Frau
Gerda Sauer, Mörikestraße 12; zum 70.
Geburtstag Frau Eleonore Brigitte
Schmidt, Bühlgärten 27;
Berglen: zum 85. Geburtstag Frau Ka-
tharina Milla, Hindemithstraße 1, Op-
pelsbohm; zum 84. Geburtstag Herrn Au-
gust Friedrich Knauß, Forchenstraße 3,
Steinach; zum 77. Geburtstag Frau Inge-
borg Ritter, Hauptmannstraße 24, Rei-
chenbach; zum 76. Geburtstag Frau Lisa
Maria Gacmenga, Gamsstraße 7, Höß-
linswart.

Wir gratulieren

Reiterverein Winnenden und Umgebung:
37. Springturnier, Turnierplatz und Festzelt in
Höfen bei der Ruitzenmühle, 20 Uhr Konzert
der Gospel-Gruppe „Chorlight“.
Berglesbond: Richtfest, 20.30 Uhr Party-Time
mit den „Blaumeisen“, Einlass ab 19 Uhr Fest-
zelt im Erlenhof.

Ausstellungen
Volkshochschule Winnenden: 8 bis 19 Uhr
Ausstellung von Anamed über natürliche Medi-
zin in den Tropen.
Dietrich Kreh: Faksimile. Eine Zeitreise, 13.30
bis 19 Uhr, Marktstraße 58, Winnenden.
Zentrum für Psychiatrie Winnenden: 10 bis
17 Uhr Acryl-Power, Bilder von Helene und
Gerhard Kollhammer, Haus A.
Rathaus Leutenbach: 8 bis 12 Uhr Bilder des
ehemaligen Landrats Horst Lässing.
Alexander-Stift Oppelsbohm: 10 bis 16 Uhr
„Art goes Berglen“, Werke von Lara Ardt, Lin-
ckestraße 29, Betreutes Wohnen, 1. OG.

Baden
Wunnebad Winnenden: 7.30 bis 21 Uhr, ab 6
Uhr für Gäste mit Dauer- oder Mehrfachkarten.
Sauna: 12 bis 22 Uhr gemischt, 22 bis 24 Uhr
Mitternachtssauna.
Mineralfreibad Höfen: 10 bis 20 Uhr, Zugang
nach 19 Uhr nur mit Saison- oder Mehrfachkar-
ten.
Freibad Bürg: 13 bis 21 Uhr.
Freibad Schwaikheim: 8 bis 20 Uhr.

Büchereien
Stadtbücherei Winnenden: geschlossen.
Ortsbücherei Leutenbach: geschlossen.
Ortsbücherei Nellmersbach: geschlossen.
Ortsbücherei Schwaikheim: 10 bis 12 und 16
bis 19 Uhr. 15 bis 16 Uhr Vorlesestunde für
Grundschulkinder.
Evangelische Gemeindebücherei Oppels-
bohm: geschlossen.

Jugendtreffs
Haus der Jugend Winnenden: 15 bis 17.30
Uhr Teenietreff, 18 bis 21 Uhr Jugendcafé.
Jugendtreff Maximilian-Kolbe-Haus Schel-
menholz: geschlossen.
Jugendhaus Schwaikheim: 18 bis 22 Uhr of-
fenes Haus mit Filmabend.
Jugendtreff Leutenbach: 17 bis 22 Uhr.

Deponie / Recyclinghof
Mülldeponie Eichholz und Recyclinghof:
8.30 bis 12 Uhr und 13 bis 16.30 Uhr.

Notdienst der Apotheken
Berglen-Apotheke, Beethovenstraße 29,
Berglen-Oppelsbohm, 0 71 95/7 47 59.

Soziale Dienste
AWO Sozialstation Rems-Murr: Mühltorstra-
ße 18, Winnenden; 0 71 95/58 72 63.
Diakoniestation Winnenden, Krankenpflege-
vereine Winnenden und Oppelsbohm; Schorn-
dorfer Straße 3, 0 71 95/94 00 94.
IAV-Stelle der Stadt Winnenden: Informati-
ons-, Anlauf- und Vermittlungsstelle für alle
Fragen bei Versorgungs- und Pflegebedürftig-
keit im Alter und bei Krankheit; zu Rathaus-
sprechzeiten in Zimmer U 27 und nach Verein-
barung, 0 71 95/13-134.
Mobile Dienste Haus im Schelmenholz Win-
nenden: 0 71 95/9 15 01 00.
Winnender Tafel e.V.: 10 bis 12 Uhr Tafella-
den an der Brunnenstraße 19 geöffnet.
Sozialstation Leutenbach, 0 71 95/94 73 94.
Sozialstation Schwaikheim, 0 71 95/
95 08 99.
Nachbarschaftshilfe Berglen: 0 71 81/
25 92 57.
Krankenpflegeverein Hößlinswart: 0 71 81/
7 22 59.

Was · Wann · Wo

damit schon etwas anders aussehen.
Prognosen kann man glauben oder nicht,

es sind Mutmaßungen über die Zukunft,
keine Tatsachen.

Kurz noch zum Thema Gemischter Ver-
kehr: Aus dem ADFC-Positionspapier
„Shared Space“ (zu finden auf
www.adfc.de): „Sicherheit durch Verunsi-
cherung. Konflikte unterhalb der Unfall-
schwelle nehmen zu. Diese sind ein ganz
wesentliches Element des Ansatzes. Durch
die gefühlte Unsicherheit wird die Auf-
merksamkeit erhöht und die gegenseitige
Rücksichtnahme verbessert.“

Gerhard Bauer
Schorndorfer Straße 40, Winnenden

Schelm, der Schlechtes dabei denkt.
„Verkehrsexperten stufen bis zu 5000

Fahrten am Tag als unkritisch ein für Fuß-
gänger und Radfahrer. Bis 10 000 Fahrten
sollten die schwächsten Verkehrsteilneh-
mer durch eigene Wege oder Fahrspuren ge-
schützt werden“, stand im Artikel. Wie
praktisch, dass der für die Schorndorfer
Straße prognostizierte Verkehr weit unter
dieser Grenze bleibt, bei circa 3600. Billigt
man der Prognose für die Schorndorfer
Straße eine ähnliche Variabilität zu wie der
der Ortsdurchfahrt Höfen (etwa 50 Pro-
zent), dann kann man auf knapp 5000
Durchfahrten pro Tag als Prognose ((6000
Istzustand – 1200 (Prognose)) kommen. Für
die Notwendigkeit der Radwege würde es

Prognosen, keine Tatsachen
Betrifft: Verkehrsentwicklungsplan 2020
(VEP) und Artikel „Höfenern geht die Ge-
duld aus“ vom 28. Mai

Noch mal: Was hat die Ortsdurchfahrt
Winnenden-Kernstadt mit der in Höfen zu
tun? Die Verknüpfung beider im VEP
scheint mir sehr willkürlich zu sein. Aber
das ist wohl Politik, die einen gegen die an-
deren auszuspielen.

Passend zur Infoveranstaltung in Höfen
haben die Planer ihre Prognosen überarbei-
tet. Statt mit 1900 Fahrten weniger pro Tag,
werden jetzt 2800 weniger bei Variante 2
(plus 47 Prozent) prognostiziert. Ein

Leserbrief

Welcher Firma soll
der Staat helfen?
Winnenden.
Bei Opel hilft der Staat. Bei Karstadt
und Quelle wollen manche, dass er
hilft. Was ist bei kleinen Firmen? Wem
soll der Staat alles helfen? Auf dem
Winnender Wochenmarkt sind die
Meinungen gemischt. Arbeitsplätze
sind jedem wichtig, Steuergelder aber
auch. itz/Bilder: Pavlovic

Aktuelle Umfrage

„Mir ist es ganz
wichtig, dass wir ei-
nen Sozialstaat ha-
ben. Aber es gilt
auch das Prinzip
der Marktwirt-
schaft. Wenn eine
Firma am Markt
keinen Bestand
mehr hat, wenn sie
vielleicht aufgrund
von Missmanage-

ment nicht mehr gut läuft, dann finde ich
es schwierig, wenn der Staat für diese
Firma Steuergelder riskiert“, sagt Mari-
on Öttl aus Winnenden. „Bei diesen Ret-
tungsaktionen spielt viel Wahlkampf-
strategie mit, und das stört mich.“ Und
wie fand sie den Bundeswirtschaftsmi-
nister zu Guttenberg? „Mit hat gefallen,
dass er die Staatshilfen für Firmen kri-
tisch sieht.“

„Bei Opel hängen
Tausende von Ar-
beitsplätzen dran,
da ist es doch ver-
ständlich, wenn der
Staat hilft“, meint
René Thuro aus
Korb, der in Win-
nenden arbeitet.
Schwieriger wird es
aus seiner Sicht,
wenn man an die

vielen kleinen Firmen denkt, die auch in
die Krise geraten sind. „Der Autozuliefe-
rer aus dem Rems-Murr-Kreis könnte ge-
nauso Hilfe vom Staat gebrauchen wie
Opel. Auch dem kleinen Installateur, des-
sen Existenz gefährdet wird, hilft der
Staat nicht. Das ist ein Problem für die
Politik. Ganz gerecht wird es nie zuge-
hen, wenn der Staat angeschlagene Fir-
men unterstützt.“

‘“Ich finde, der
Staat muss hier hel-
fen. Bei Arcandor
hängen sogar noch
mehr Arbeitsplätze
dran als bei Opel“,
sagt Rolf Walser aus
Hertmannsweiler.
Speziell bei Arcan-
dor hat Walser al-
lerdings noch einen
weiterführenden

Gedanken. In der Zeitung hat er gelesen,
dass Teilhaberin Schickedanz Milliardä-
rin ist. „Sie müsste von ihrem Kapital et-
was zuschießen“, meint Walser, „es kann
nicht sein, dass der Staat alleine die Last
trägt. Man muss auch die Eigentümer in
die Verantwortung einbinden.“ Für die
Firmen bleibt Rolf Walser trotz allem op-
timistisch: „Ich glaube, dass sie sich wie-
der fangen werden.“

„Es ist nicht
schlecht, dass der
Staat der Firma
Opel hilft, Arbeits-
plätze zu erhalten“,
sagt Kai Wanner
aus Winnenden,
„aber ich finde, der
Staat sollte allen
Unternehmen hel-
fen. In diesen Zeiten
geht es vielen Fir-
men schlecht, auch einigen kleineren,
auch hier im Rems-Murr-Kreis. Wenn’s
geht, sollte der Staat auch diese Firmen
unterstützen.“ Aber wie lange wird das
möglich sein? „Man ahnt es schon: In
Wirklichkeit hat der Staat nicht unend-
lich viel Geld. Das ist halt so. Deshalb
wird er irgendwann aufhören müssen mit
dem Einsatz von Staatsgeldern für den
Erhalt von Firmen.“

Bechsteinfledermaus und Gelbbauchunke
ten Strukturen sind Lebensraum von
Neuntöter, Mittelspecht, Grauammer,
Wendehals und Schafstelze. In den Auen
und am Bach, aber auch im angrenzenden
Mischwald und Obstwiesenhang wurden
mehrere Fledermausarten, darunter die
besonders geschützte Bechsteinfleder-
maus beobachtet.

� Gelbbauchunke, Erdkröte, Schlingnat-
ter, Ringelnatter, Laub- und Grasfrosch so-
wie der Feuersalamander finden günsti-
ge Lebensbedingungen vor.

� Das neue Naturschutzgebiet „Oberes
Zipfelbachtal mit Seitenklinge und Teilen
des Sonnenbergs“ erstreckt sich zwischen
Hanweiler und Breuningsweiler. Ein
kleiner Teil des Gebiets liegt auf Markung
der Stadt Waiblingen, der größere auf Win-
nender.
� Die Gesamtfläche beträgt 41,6 Hektar.
� Unter den seltenen dort vorkommen-
den Pflanzen sind die Kassuben-Wicke,
die Gelbe Wicke, der Wiesen-Gelbstern
und die Echte Mondraute.
� Die offenen, mit Gebüschen durchsetz-
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